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In lan d. 


Berlin den 26. November. Se. Excellenz der 
General der Kavallerie und kommandirende General 
85 böten Armee⸗Corps, Graf v. Zieten, iſt von 
reslau hier angekommen, und der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
lebe Feldjäger, Faͤhnrich Jouſſow II., als Kou⸗ 
vier bon London kommend, hier durch nach St. Pe⸗ 
tersburg gegangen. N 


A us lan d. 


._ 


Bu EEE 1 
Die neueſten Blatter der Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung enthalten unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 
gende Nachrichten: nd - 
Konſtantinopel den 25. Oktober. 
Folgendes iſt Abſchrift einer aus authentiſcher 
Quelle kommenden Ueberſicht der Osmanniſchen 
Streitkräfte in Morea. I. Erſte Diviſion. Zürs 
e Kriegsſchiffe unter dem Kapudana⸗Bey: 2 Li⸗ 
nienſchiffe von 84 Kanonen, 5 Fregatten; Tuneſi⸗ 
ſche Kriegsſchiffe unter Riala⸗Bey: 3 Fregatten, 
1 Brigg. II. Zweite (Egyptiſche) Divifion, 


e Equipagen verſehen. 
ral L N 


unter Moharrem⸗Bey, Schwiegerſohn des Paſcha's: 
3 raſirte Schiffe von 64 K., 9 Korvetten, 4 Briggs, 
3 Schooner, 3 Goeletten, 6 Brander. III. Trans⸗ 
portſchiffe: 11 Halbkorſaren, oder kleine, zum 
Kreuzen ausgerüſtete Briggs; 25 Handelsſchiffe von 
verſchiedener Größe. IV. Euro äiſche Schif⸗ 
e: Erzherzog Johann, Kapitain Joſeph Raguſin; 
geo, Kapitain Auguſtin Maraſſi; Giacomo, Ka⸗ 
pikain Nicolich; Brigg Andrea, Kapitain Bonavich; 
Calle fünf Oeſtreicher.) Totalſumme 89 Schiffe. — 
Auf der letzten von Alexandria gekommenen Expe⸗ 
dition war ein, zu Cairo gebildetes neues Regi⸗ 
ment, mit einem auf Europaͤiſche Art organiſirten, 
aus 30 jungen Arabern beftehenden Muſikkorps ein⸗ 
geraift. Der Obriſt heißt Mohamed Bey, das 
egiment deſteht aus 4 Bakaillonen, jedes von 
1000 Mann, Außerdem brachte die Flotte noch 
100 Mann Kavallerie und eine Million Piaſter mit; 
auf der Egyptiſchen Flotte befanden ſich 1600 Feuer 
ſchluͤnde; 18 Schiffe derſelben waren mit Europäifch 
Der Viceadmi⸗ 
etellier, ein Franzoſe, befand ſich an Bord des 
raſirten Schiffes unter Moharrem Bey's Komman⸗ 
do; auf den übrigen Egyptiſchen Schiffen waren 8 
pte Staabsofftziere vertheilt, um als Ins 
ruktoren die Mandvers zu leiten. — Man verſi⸗ 
chert in Pera allgemein, der Kaiſerl. Oeſtreichiſche 


*. N 


Inkernuntius, Freih. von Ottenfels, habe von dem 
Hrn. Fürſten von Metternich unterm 22. Septbr. 
eine Depeſche erhalten, worin ſeine Weigerung, dem 
letzten gemeinſamen Schritte der drei Botſchafter 
dei der Pforte Behufs der Pacifikation beizutreten, 

emißbilligt ward. Er ſoll bierauf feinen gedachten 

ollegen Beſuche gemacht haben, um ihnen zu er⸗ 


klaren, daß er feine fruͤhern Befehle irrig 8 2 
4 


legt habe, und ihre Schritte kuͤuftig aus allen Kr 

ten zu unterſtuͤtzen bereit ſei. Zugleich ſchickte er 
(wie bereits bekannt) ſeinen Dragoman, Hrn. von 
Huszar, am 9. Oktober zum Reis⸗Effendi mit einer 


ſchriftlichen Note, welche die dringendſten Ermah⸗ 


nungen und Warnungen an die Pforte enthält, der 
Stimme der Freundſchaft und Vernunft nicht laͤn⸗ 


ger ihr Ohr zu verſchließen. Den 5. November. 


(Durch außerordentliche Gelegenheit.) Am 1. 
dieſes traf hier die Nachricht ein, daß in Folge der 
fortgeſetzten Landoperationen Ibrahim Paſcha's in 
Morea, die verbündeten Admirale den Entſchluß 
faßten, ſeine Flotte in Navarin anzugreifen und zu 
verbrennen. Beides iſt gelungen und die Flotte ers 
ſtirt nicht mehr. Der Divan ſuchte dieſe Hiobspoſt 

verheimlichen, allein ſie drang bald ins Publi⸗ 

um. Die Regierung verfügte indeſſen zu Aufrecht 
haltung der Ruhe die ernſtlichſten Maaßregeln. 


Wirklich iſt bis heute, einige Volkszuſammenkäufe 


abgerechnet, die Ordnung nicht geſtoͤrt worden. Die⸗ 
des Befireben der Pforte, die Ruhe zu erhalten, zeigt 
deutlich, daß ſie das Gefaͤhrliche ihrer Lage erkennt, 
und die Folgen, die ein wilder Volksausbruch ges 
en die 5 zur Folge haben würde, einſieht. 
ie Botſchafter der verbündeten Mächte befinden 
ſich noch hier, und der Oeſtreichiſche Internuntius, 
Hr. v. Ottenfels, räth trotz des fortwährenden Wis 
derſtrebens des Reis⸗Effendi, zu Nichts als verſoh⸗ 
nenden Maaßregeln. Indeſſen find alle Anſtalten 
zur Abreiſe der drei Botſchafter getroffen. 
i Odeſſa den 7. Novber. 
Wir haben Nachrichten aus Konftantinopel vom 
29. Oktober, nach welchen ſich dort Nichts veräns 
dert hatte. Der Sultan, der von der Hefe, ja 
man koͤnnte ſagen, von der Maſſe ſeines Volks, in 
Bezug auf ſeine verhaßten Reformen, das Haupt 
der Ungläubigen genannt wird, hatte bekanntlich 
zwar befohlen, den Krieg mit allem Nachdruck ge⸗ 
en die Griechen fortzuſetzen, allein an einer feind⸗ 
ichen Erklärung gegen die allürten Mächte, die 
ſchon nach der Blokade von Navarin befuͤrchtet wur⸗ 
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de, zweifelt man noch immer. Der Sultan, der 
eine zweifache Oppoſitlon, die empoͤrten Rajaah's 
und die große Menge der rechtglaͤubigen Moslims 
zu befämpfen hat, und in dieſer Beziehung wirklich 
eine ungewohnliche Charakterſtaͤrke entwickelt, hat 
eine allgemeine Bewaffnung feines Volkes mehr zu 
fuͤrchten, als die Griechen, und die, in größter Bes 
ſorgniß in der Türkei lebenden Franken, die bis zur 
Entwickelung der jetzigen Kriſis mit Angſt und Schrek⸗ 
keu in die Zukunft blicken. Wer bürgt dafür, daß 
nach einem Bewaffnungs⸗Aufruf an die Moslims, 
nicht die Hydra der Jauitſcharen ihr Haupt wieder 
empor hebt, und als Vertreter des Islamismus ers 
ſcheint? Die Ulemas find gegen die neuen Einrich- 
tungen ebenfalls aufgebracht, und bereuen ſchon 
ihren zum Untergang der Janitſcharen geleiſteten 
Beiſtand, indem diefe nach der Meinung der rechte 
gläubigen Moslims, allein im Stande geweſen 
wären, den Islam bei einer großen Kriſis zu ſchůz⸗ 
zen, und das Reich zu vertheidigen. Alle dieſe Um⸗ 
fände, die auf die Unterhandlungen fo vielen Eine 
fluß haben, retten indeſſen den Sultan Mahmud 
kaum mehr aus dem jetzigen, für ihn und ſeln 
Reich furchtbaren Dilemma. Rückkehr zum Alten 
allein bietet ihm einen Hoffnungsſtrahl, und jeder 
Achte Moslim wird ihm dieſelbe anrathen. 
= Buchareſt den 7. November. 

Nach den hier umlaufenden Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 2. November war daſelbſt ein Eng⸗ 
liſches Schiff aus dem Archipel eingetroffen, wel⸗ 
ches dem Brittiſchen Botſchafter, Herrn Stratford⸗ 
Canning, die erſte Nachricht brachte, daß die Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Egyptiſche Flotte bei Navarin verbrannt wor⸗ 
den ſei. Die Votſchafter der drei Hofe von Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland ſollen hierauf ihre 
Archive an Bord dieſes Schiffes in Sicherheit ge⸗ 
bracht haben. Einige Stunden nachher erhielt auch 
die Pforte diefe für fie fo niederſchlagenden Nachrich⸗ 
ten; allein der Sultan ſoll, ohne jedoch gewaltſa⸗ 
me Maaßregeln gegen die Chriſten in Konſtantino⸗ 
pel zu verfügen, ſogleich erklart haben, daß er trotz 
der Niederlage feiner Flotte weder von einer Inter⸗ 
vention noch Pacififation Etwas wiſſen wolle. Die 
Hauptſtadt war ruhig. Dieſe Nachrichten verbrei⸗ 
teten ſich hier in Buchareſt mit Blitzesſchnelle. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 19. November. Einer Priv tnach⸗ 
richt aus Konſtantinopel zufolge, ſoll der Sultan 
alle Unterhandlungen mit England, Rußland und 
Frankreich abgebrochen, und den drei Geſandten dig 
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Verſicherung gegeben haben, daß ſie ganz ruhig 
bleiben oder abreiſen konnten. — In einer andern 
Privatnachricht bieß es: Heute verbreitete ſich in 
Wien das Gerücht, daß laut eingegangenen Berich⸗ 
ten die Pforte den Geſandten der drei verbündeten 
Hoͤfe angedeutet habe, daß ihre Funktionen been⸗ 
digt ſeien. In Folge dieſes Geruͤchts find die vers 
ſchiedenen Papiere zurückgegangen 


Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachtet.) 
Auszug eines Schreibens aus Salonick 
vom J. November. 
Am 1. d. traf unerwartet auf hieſiger Rhede die 


x Königl. Franzdiiiche Kriegs brigg „le Palinure, von 


22 Kanonen, ein, und ging in der Entfernung von 
bis 6 Miglien von der Seſtung vor Anker. — 
Am folgenden Tage erſchien eine andere Franzoͤſi⸗ 
ſche Brigg, le Marſouin, von 16 Kanonen, wel⸗ 
che ſich anderthalb Miglien vom Lande vor Anker 
legte. — Da ſich gew hnlich zur Feier des Na⸗ 
mensfeſtes Sr. Maj. des Königs von Frankreich 
Franzdſ. Kriegsſchiffe in den vorzüglichften Häfen 
der Levante einzufinden pflegen, fo glaubte man 
hier anfangs allgemein, daß die obgedachten beiden 
Kriegs fahrzeuge zu dieſem Ende auf hieſiger Rhede 
angekommen ſeien. Allein ehe der Abend heran⸗ 
kam, verbreiteten ſich beunruhigende Geruͤchte un⸗ 
ter den hieſigen Franken, und man bemerkte Be⸗ 
wegungen, die auf die nahe Abreife des Franzdſi⸗ 
ſchen Conſuls und des Engliſchen Agenten deute⸗ 
ten, indem eine blutige Schlacht zwiſchen den Es⸗ 
kadren der drei verbündeten Maͤchte, welche den 
Traktat von London unterzeichnet hatten, und der 
Türkiſch⸗Egyptiſchen Flotte am 20. Okt. im Hafen 
von Navarin vorgefallen ſei, die mit Verbrennung 
des größten Theiles dieſer Flotte geendiget habe; 
ur Kenntniß der Tuͤrkiſchen Behdorden war jedoch 
bis dahin nicht das Mindeſte hieruber gekommen. 
Geſtern Morgens en e beiden Con⸗ 
lan, nebſt ihren Familien, und den übrigen bier 
efindlichen Individuen ihrer reſpektiven Nationen, 
die Stadt und ſchifften ſich theils auf den zwel 
der Rhede vor Anker liegenden Briggs, theils au 
vier Handelsfahrzeugen (zwei Fran; 
Joniſchen) ein, welche ſeit einiger Zeit, in Erwar⸗ 


Fung eines Kriegsſchiffes zum Convoi, im hieſigen 


Hafen lagen. Erſt um 1 Uhr Nachmittags erfuh⸗ 
ren die Türkiſchen Behörden die Urſache diefer Aus⸗ 
wanderung, worauf der Paſcha zwei ſeiner Beam: 


Untergebenen in einem 
auf nommen haben, i 
f der Franken auf dieſem Plätze vor der Hand berus 
ranzdf. und zwei N f 

naͤchſten Nachrichten ae eee der 


ten mit dem Befehle abſchickte, die Siegel an das 
Franzoſiſche und an das Engliſche — Ge⸗ 
bäude, und an die Käufer der übrigen Familien, 
welche die Stadt verlaſſen batten, zu legen. Da 
ſich in dem Franzöſiſchen Conſulats⸗Gebäude, wel⸗ 
ches Eigenthum dieſer Krone iſt, die Pferde vorfan⸗ 
den, welche der Conſul bei feinem Abgange zurüds 
gelaſſen hatte, fo erſuchten die Türkiſchen Behdr⸗ 
den den Kaiſerl. Oeſtreichiſchen proviſoriſchen Con⸗ 
ſul, Hrn, Ceccopieri, ſie zu übernehmen, indem 
ſie ſich durchaus nicht an fremdem Eigenthume vers 
greifen wollten. Gedachter Conſul ſtellte ſeiner 
Seits das, Anſuchen an den Paſcha, daß die katho⸗ 
liſche Kirche, die bisher unter Franzöſiſchem Schutze 
geſtanden hatte, aber, als die einzige in dieſer 
Stadt, auch von den übrigen Franken, die ſich zur 
katholiſchen Religion bekennen, beſucht wird, einſt⸗ 
weilen unter Oeſtreichiſchen Schutz geſtellt werden 
möge, wozu ſich der Paſcha mit größter Bexeitwil⸗ 
ligkeit verſtanden hat. Die beiden Franzboͤſiſchen 
Kriegsſchiffe, nebſt den vier Kauffabrern, liegen 
noch immer ſegelfertig auf der Rhede, und es ſcheint, 
daß ſie noch weitere Befehle von den reſpektiven 
Botſchaftern der beiden Mächte in Konstantinopel 
oder von ihren Admiralen erwarten. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die beiden Franzdſiſchen Briggs, ins 
dem ſie heute, als am Namenstage Sr. Maj. des 
Königs von Frankreich, die verſchiedenen Flaggen 
aufzogen, der Tuͤrkiſchen Flagge den Ehrenplatz zur 
Rechten einräumten, Wir leben hier bei allen dies 
ſen Ereigniſſen, wie im Traume, und wiſſen nicht, 
was wir davon denken ſollen. Wer hätte auch wohl 
eine ſolche Nachricht, wie die von den Begebenhei⸗ 
ten in Navarin, an denen wir, da die beiden hier 
angekommenen Briggs Zeugen davon waren, nicht 
zweifeln dürfen, erwarket, waͤhrend die Geſandten 
der drei Mächte, deren Eskadren die Schlacht lie⸗ 
ferten, ſich in Konſtantinopel befanden, und wie 
wir allgemein glaubten, in friedlichen Verhandlun⸗ 
Fee der Pforte begriffen waren? Die Art und 
eiſe, wie ſich die hieſige Fee ihre 
15 ritiſchen 1 8 0 

hat uns zwar für das Schickſal 
higet. Mit banger Beſorgniß aber ſehen wir den 
Levante, und vorzüglich aus Koyſtantinopel und 
KleinsAfien entg⸗ 2 Leben und 9 vieler 
Tauſende von, Ehriſſen ſtehen in Gefahr, wenn die 
Türken nicht überall dieſelbe Mäßigung und ruhige 


. 


altung, wie hier, beobachten. Ein Ruſſiſcher 
Conſul befindet ſich hier nicht, da die Ruſſen uͤber⸗ 
haupt in den Scalen der Levante verhältnißmaͤßig 
geringen Handel treiben; der größten Gefahr find 
die Franzoſen und Engländer, und vorzuͤglich letz⸗ 
tere, ausgeſetzt, da fie in allen Levantiniſchen Has 
fen fo vieles Eigenthum und fo viele Jutereſſen im 
Spiele haben. pe 1 


Smyrna den 3. November. Die K. K. Eskadre 
in der Levante bat in den drei Monaten Auguſt, 
September und Oktober d. J. 499 Kauffahrer eskor⸗ 
tirt, namlich 287 Oeſtreichiſche, 22 Engliſche, 7 
Franzoͤſiſche, 2 Holländiſche, 22 Joniſche, 4 Nea⸗ 
politaniſche, 1 Nordamerikaniſches, 72 Ruſſiſche, 
76 Sardiniſche, 2 Spaniſche, 2 Schwediſche und 
2 Toskaniſche. — Mit Gewalt aus den Händen der 
Piraten geriſſen, hat ſie deren 17, nämlich 13 Oeſt⸗ 
reichiſche, 2 Ruſſiſche, 1 Schwediſches und 1 Gars 
diniſches. — Von Seeraͤubern zum Theile oder ganz 
eplündert wurden (inſofern dies zu Ende Oktobers 
5 Smyrna bekannt war): 74 Kauffahrer aller Flag⸗ 
gen, nämlich 2 Oeſtreichiſche, 17 Engliſche, 3 Jo⸗ 
nische, 6 Franzöſiſche, 3 Schwediſche, 6 Ruſſiſche, 
1 Neapolitaniſcher, 8 Sardiniſche, 1 Hollandiſcher, 
2 Nordamerikaniſche. Die Ladung dieſer 74 Kauf⸗ 
ahrer betrug im Geſammtwerth beiläufig 966,000 
Spaniſche Thaler, und der geſammte Verluſt ſteigt 
auf 1,170,000 Spanifche Thaler. Nur 16 der ers 
wähnten Kauffahrer waren durch Miſticke, Pera⸗ 
men, Tratten und andere kleine Raubfahrzeuge, 
die 58 übrigen aber durch Raubſchiffe von 12 bis 
18 Kanonen, und 60 bis 100 Mann Beſatzung ges 
nommen worden. ' Re 
Int a ite n. 


Am 9. November iſt der Graf Capo d'JIſtrias in 
Turin eingetroffen, von wo er ſich den folgenden 
Tag nach Ankona begab. Am 7. iſt die Engliſche 
Corvette Calypſo, Capitain Clary, mit dem Joni⸗ 
ſchen Regierungs⸗Sekretair Hankey in Cioltavecchia 
angekommen. . N 
i Ruß lan de ö 

Petersburg den 17. November. Den 13. d. 

en Abend iſt der Kaiſer in Petersburg eingetrof⸗ 

n. Vorgeſtern ward in der Kapelle des Winter 

alaſtes ein feierliches Tedeum * der Erobe⸗ 
tung von Erivan abgehalten. Abends war die 


N 


Dee ei re 
Münden den 17. November. Geſtern Vor⸗ 
mittag, nach abgehaltenem feierlichen Gottesdienſt, 
welchem Se. Majeſtaͤt der König nebſt dem gefaris 
ten Hofe, die Staats⸗Miniſter, der Staats-Rath, 
die Generalität und ſaͤmmtliche Collegien und Stels 
len, die Vorſtande und Mitglieder der Akademie der 
Wiſſenſchaften 1c. beiwohnten, und wozu die Mite 
glieder der Staͤnde-Verſammlung beſonders einge 
laden waren, erfolgte die Eröffnung dieſer Vers 
ſammlung durch eine von Sr. Maj. dem Könige ges 
haltene Thron-Rede. Ihre Maj. die Königin wohne 
ten, dem für Se. Maj. errichteten Throne gegens 
über, auf einer mit rothen Sammt und Gold aus⸗ 
geſchlagenen Tribüne dieſer feierlichen Sitzung bei, 
1 e re 6 
Paris den 20. November. Der König hat den 
Contre⸗Admiral de Rigny zum Vice⸗Admiral, den 
Linienſchiffs-Capitain, Baron Miliusſ, zum Contre— 
Admiral ernannt, und den andern Schiffsbefehls— 
habern des Geſchwaders, welches bei Navarin ges 
fochten hat, Ordens-Aus zeichnungen verliehen. 
Der Vice-Admiral Codrington und der Contre-Ad⸗ 
miral Graf Heyden find zu Großkreuzen, der Ca⸗ 
pitain Fellowes von der Engliſchen For atte Dart⸗ 
mouth zum Commandeur und die übrigen Engli⸗ 
ſchen und Ruſſiſchen Schiffsbefehlshaber zu Rittern 
des Ordens vom heil. Ludwig ernannt worden. Der 
König hat gnaͤdigſt befohlen, daß aus der Kaffe der 
Marine⸗Juvaliden ein beſonderer Fonds entnommen 
werden ſollte, um die Familien der bei Navarin ges 
bliebenen Seeleuke zu unterſtuͤtzen. 1 8 1 
Der Moniteur meldet Folgendes: „Nachdem der 
König vernommen, daß Se. Kathol. Maj. beabfiche 
tigten, ſich nach Barcellona zu verfügen, und wuß⸗ 
te, daß Sie ein bedeutendes Corps Spaniſcher Trup⸗ 
pen zu ihrer Verfügung hätten, glaubte er, daß 
Sie wünſchen kdunken, ſich in dieſer Hauptſtadt 
nur von Ihren Unterthanen umgeben zu ſehen. Dem⸗ 
nach iſt dem Vicomte v. St. Prieſt aufgetragen, 
im Namen * Zurlickziehung der Franz. 
Diviſion aus Barcelona, welches ſie beſetzt hält, 
vorzuſchlagen. Se. Kathol. Maj. haben dieſen 
Vorſchlag angenommen und die Divifion hat den 
Befehl erhalten, nach Frankreich zurückzukehren.“ 
„Dieſen Morgen (den 15.),“ ſagt der Courier 
fen ER „kam ein Livreediener einer der, am hoch 
ſten ſtehenden Perſonen im Schloſſe, in unſere Ex⸗ 
pedition, um ſich von wegen ſeines Herrn (wie er 
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ſich ausdrͤckte) zu beſchweren, daß fo. oft Num⸗ 
mern des Courier fr. nicht an ihn gelangten, ob⸗ 
ich das Abonnement für ihn erneuert worden ſei. 
8 wurde ihm geantwortet, daß die Nummern ſtets 
ſehr genau täglich am Hof- Poſtamte auf dem Ga: 
rouſſel⸗Platze abgegeben würden, wo verlangt wor⸗ 
den fei, fie abzugeben, weil die Gitter des Tuille⸗ 
rien⸗Schioſſes zu der Stunde der Ausgabe unſeres 
Blattes nicht offen ſtaͤnden.“ Der Courier fran- 
is will abſichtliche Vorenthaltung durch gewiſſe 
—— in dieſem Umſtande finden und erinnert, 
5 der vorigen Regierung gegen die 
zweite Perſon im Staate eben ſo gemacht habe. 
Der Cour. fr. vom 16. d. ſagt ferner: „Die vor⸗ 
bereitenden Zufammenfünfte der Parifer Wähler has 
den die Gewißheit einer fo großen Mehrheit fuͤr die 
Conſtitutionellen gegeben, daß verſchiedene Colle: 
n:Präfidenten, die nicht die Unannehmlichkeit 
aben wollen, ihr proviſoriſches Bureau umgeſto⸗ 
ßen zu ſehen, einigen liberalen Waͤhlern vorgeſchla⸗ 
gen haben, diejenigen ſelbſt zu nennen, aus wel⸗ 
chen ſie ſolches zuſammengeſetzt wünſchten. Dieſe 
Combination iſt nicht ungeſchickt; beſonders würde 
fie den Vortheil für das Minifterium haben, daß 
es den Wählern in den Departementen durch den 
Telegraphen wurde anzeigen konnen: „die proviſo⸗ 
kniſchen Bureaux in Paris ſeien beibehalten wor⸗ 
den,“ was glauben machen konnte, daß das Mini⸗ 
ſterium obſiege. Wir glauben dieſe Art von Be⸗ 
rechnung anzeigen und zumal unſern Abonnenten 
in den Departementen hinlaͤngliche Hoffnung auf 
die Parifer Wahlen geben zu müffen, damit ſie es 
recht begreifen, daß ſelbſt wenn der Telegraph ſag⸗ 
te: „die proviſoriſchen Bureaux find beibehalten,“ 
das nur ſagen wurde: „die Conſtitutionellen ha⸗ 
ben die Mehrheit.“ 8 
Es ſind Schritte bei verſchiedenen Garten⸗Beſiz⸗ 
zern in der Nähe der Wahldbrter hieſelbſt. geſchehen, 
um ſie zur Aufnahme von Gensd'armerie-Reſerven 
zu 1 jedoch, wie man hoͤrt, ohne Erfolg. 
Die Nacht vom 15. war in der K. Druckerei gro⸗ 
Thätigkeit, um 40,000 Abdrücke einer Broſchüre 
r die Departemente unter dem Titel: „Manifeſt 
wider das J. des Debats und die Quotidienne“ 
fertig u ſchaffen. i ' 

n Marfeille wollte man eine ſimple Lebens⸗No⸗ 
tig über einen der Oppoſitions Candidaten drucken 
laſſen; allein kein Drucker wollte fi) damit abgeben. 
Zu dem höoͤchſtmd lichen Unglimpfe wider das 
Miniferium wurde ſeit einigen Tagen das J. du 


daß man es unter 


Commerce durch folgende, freilich auch wohl ſchwer 
zu entſchuldigenden Worte der Gazeite de France 
gereizt: „Man häuft die großen Worte: Verrath 
und Treuloſigkeit, Macchiavellismus, Beſiechung, 
Schimpf und Beleidigung, Frevel u. ſ. w. Wahr⸗ 
lich, wenn die Regierung ſo gehandelt hat, wie ihr 
ſagt, ſo wiſſen wir es ihr nur Dank, weit entfernt, 
fie deshalb zu tadeln.“ r 

Der Moniteur hatte, um dem Journ. du Com- 
merce zu begegnen, ein blendendes Bild von dem 
bohen Wohl ande entworfen, zu welchem Frank⸗ 
reich feit der Reſtauration gelangt ſei. Das Jours 
nal du Commerce bemerkt dagegen mit umſtaͤnd⸗ 
licher Anfuͤhrung von Thatverhaͤltniſſen: es ſei nicht 
allein alles in jener Schilderung der Regierung zum 
Verdienſte angerechnet, was, trotz allen Gegenwir⸗ 
kungen der Miniſter, in einer Reihe von Friedens⸗ 
jahren nach fo ſchrecklichen Kriegsſtürmen ſich noth⸗ 
wendig habe entwickeln muͤſſen, ſondern das mei 
ſte beruhe auch auf handgreiflich und nachweislich 
falſchen Angaben. So verſuche das Miniſterium 
vergeblich, das finanzielle Deficit zu verhuͤllen. Sein 
letztes Tableau von dem Einkommen für die drei 
erſten Trimeſter dieſes Jahres ſtelle eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 800,000 Fr. gegen die drei entſprechen⸗ 
den Trimeſter des, bei den Anſchlaͤgen im Budget 
zum Grunde gelegten Jahres 1825 auf. Allein 
man nehme nur den Moniteur ſelbſt zu Huͤlfe, ſo 


werde man finden, daß der Ertrag der Mutations⸗ 


Abgaben für 1827 für die erſten neun Monate mit 
128,759,000 Fr. aufgeführt ſtehe; am 16. Oktober 
1825 hingegen ſei dieſer Gegenſtand mit 135,018,000 
Fr. ausgeworfen geweſen; Unterſchied 6,259, O00 Fr. 
Die indirekten Verbrauchſteuern hätten diesmal 
94,179, 00, damals 101,182, 00 Fr. gebracht; 
Unterſchied 7,003, 00 Fr. Das Miniſterium ſei 
daher bloß bei dieſen beiden Einnahme ⸗Zweigen der 
Wahrheit um 13 Millionen vorbeigegangen (um 
uns nicht des unglimpflicheren Ausdrucks des J. du 
Commerce zu bedienen), in der gewiſſen Zuver⸗ 
ſicht, daß Niemand den Moniteur von 1825 nach⸗ 
ſchlagen werde. 5 Ei 
Das J. du Commerce fängt fein Blatt vom ı 
mit dem Ausruf an: „Es leben die Waͤhler d 
Seine⸗Departements! u. . w.“ Mit Einem Wor⸗ 
te, die von den Wahl- Präfidenten angeordneten 
proviſoriſchen Bureaux find in ſieben hieſigen Colle⸗ 
ien geſtern mit großer Stimmenmehrheit und zum 
Thel einſtimmig verworfen und neue ernannt wor⸗ 
den. Die Präsidenten haben auch viel Laͤrm und 
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bittre Rügen aus zuhalten gehabt, zumal in der zwei⸗ 
ten Section des erſten Collegiums, wo Hr. Lafitte 
mit großer Kraft die geſetzwidrige Beſtrebung, die 
Wähler zum Stimmen mit offenen Zetteln (nicht 
geheim) zu bringen, vernichtete. Beibehalten iſt 
allein das, von dem liberalgefinnten Praͤſidenten des 
dritten Collegiums, Hrn. Vaſſal, formirte Bureau, 
mit faſt ſammtlichen Stimmen. Das J. du Com- 
merce theilt die Rede des Hrn. Vaſſal mit. — Auch 
weiß man ſchon, daß in Arpajon, Verſailles, Mes 
lun, die Bureaux ebenfalls umgeſtoßen worden. 
Die Gazette de France läugnet nicht die heim: 
liche Verſendung von minifteriellen Broſchuͤren aus 
der K. Druckerei, ohne den geſetzlich erforderten Nas 
men des Druckers und unter den, zu dem Zwecke 
auf der Poſt erbrochenen Couverten an die Abon⸗ 
nenten anderer Zeitungen, welche, auf den Kreuz⸗ 
bändern gedruckt zu lesende Adreſſen auch zum Theil 
in der K. Druckerei nachgedruckt worden; allein ſie 
bemüht ſich, die Schicklichkeit ſolcher Praktiken zu 
beweiſen. Aber die Oppoſitionsblätter beſchweren 
ſich überdem, daß ihnen ihre eigenen Beilagen zu 
ihren Zeitungs⸗Nummern weggenommen und mini⸗ 
ſterielle dafür an die Stelle gelegt worden. ben⸗ 
falls giebt die Gazette zu, daß den Wahl⸗Praͤſiden⸗ 
ten anſehnliche Summen zur Anrichtung von Mahl: 
zeiten zugelegt worden. a . 

Eine der verſchickten miniſteriellen Broſchüren 
ar den Titel: „Die politiſche Orthopädie, um 

rummes gerade zu machen.“ 

Auch in Tovlouſe und fo an mehreren Orten has 
ben dieſe Zeit über, zum Theil angeſehene Maͤnner, 
keinen Drucker finden konnen, um gemeinnützliche 
Anzeigen drucken zu laſſen. b i 
Folgendes Umlaufſchreiben des Praͤfekten in Li⸗ 
moges an die, ihm untergeordneten Agenten und 
Beamten, vom 10. d. M., iſt zur offentlichen Kun⸗ 
de gekommen: 

„Mein Herr!. Nur maͤchtige Grunde haben den 
König bewegen konnen, die Deputirten⸗Kammer 
aufzulbſen und die Wahl; Ce 
Indem aber Se. Maj. dieſe große Maaßregel er⸗ 
geifen „zählten Sie auf die gute Denkurt der Waͤh⸗ 
ler und den Eifer aller Beamten. Se, Maj. wäre 


ſchen, daß die meiſten der Mitglieder der Kammer, 


deren Arbeiten beendigt find, wieder gewählt wer⸗ 
den; zu dieſem Zweck haben Sie eine große Anzahl 
derſelben zum Vorſitze in den Collegien ernannt. 
Die Wahl:Präfidenten find die Candidaten der Re⸗ 
gierung. Das Geſetz hat, indem es die Wahl und 


ollegien — ch f 


Ernennung derſelben dem Koͤnige anheimgeſtellt, 
wollt, daß der K. Gedanke Ger ia der 
Bühler leiten ſolle. Damit die Staats⸗Geſellſchaft 

nicht unaufhörlich aufgeregt werde, müſſen die Kör⸗ 

per, welchen die geſetzgebende Macht einwohnt, aus 
weiſen, aufgeklaͤrten, dem allgemeinen Wohl und 
der Dynaſtie hingegebenen, und von dem Wunſche 
ihrer Erhaltung erfüllten Männern beſtehen. Un⸗ 
ruhige Geiſter, Ehrſuͤchtige, Feinde der Legitimität 


in dieſe Körper. bringen, hieße neue Revolutionen 


anrichten wollen. Im Augenblick der Wahlen, 
mein Herr, ſind alle Beamten dem Könige Mit⸗ 
wirkung durch ihre Schritte und Beſtrebungen ſchul⸗ 
dig. Sind fie Wähler, fon haben fie dem, durch 
die Wahl der Praͤſidenten angedeuteten Willen des 
Königs gemäß ſelbſt zu ſtimmen, und alle Waͤhler, 
auf welche fie Einfluß haben konnen, ſtimmen zu 
machen. Sind fie nicht Waͤhler, fo ſollen fie, durch 
behutſame, aber beharrlich vorzunehmende Schritte, 
die Wähler, welche ihnen bekannt find, dahin zu 
vermoͤgen zu ſuchen, daß fie den Präſidenten ihre 
Stimmen geben. Anders handeln, oder die Hände 
in den Schoos legen, wo man nützlich ſeyn kann, 
hieße der Regierung einen Beiſtand verſagen, den 
man ihr, bei dem Vorgange, der für ihre Erhal⸗ 
tung der wichtigste iſt, doch ſchuldig iſt; es hieße, 
ſich von der Regierung trennen und auf fein Amt 
Verzicht leiſten. Mein Herr, Sie werden dieſe Be⸗ 
trachtungen wohl ſchon ſelbſt angeſtellt haben, ich 
aber habe den Auftrag, Sie daran zu erinnern und 
Sie aufzufordern, daß Sie ſie auch Ihren Unter⸗ 
gebenen zu Gemüthe führen. Sie haben ſelbige 
nicht bloß in den Verrichtungen Ihres Amts anzu⸗ 
leiten, ſondern auch in allem, was ſich an den 
Dienſt des Königs knuͤpft. Gerne zähle ſch uͤber⸗ 
dem auf deren Hingebung; die Ihrige, mein Herr, 
iſt mir bekannt und ich habe kein Bedenken getra⸗ 
gen, mich zum Dolmetſcher derſelben und Bürgen 
für fie bei den Miniſtern Sr. Majeftät zu machen. 
Empfangen Sie, mein Herr die Verſicherung mei⸗ 
ner ausgezeichnekſten Achtung: Coſter, Praͤfekt.“ 

In Paris hat das Miniſterium eine entſchledene 
Niederlage erlitten. Unter 7878 Stimmenden ha⸗ 
ben 6690 für die Bewerber der Oppofition geftimf, 


Demnach ſind zu. N er der Stadt Paris 


ernannt: Dupont de Eure (1094 St. unter 1306), 
J. Lafitte (1012 unter 1152), Caſ. Perier (111 

unter 1208), B. Conſtant (1035 unter 1188), von 
Schonen (814 unter 933), Ternaur (453 unter 
725), Royer⸗Collard (703 unter 890), und Baron 
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Louis (254 unter 496). Von den minifteriellen Beſitz einer untergeſchobenen Nummer des J. des 
Candidaten erhielt Hr. Lebrun 173 Stimmen, L. Debats, welches den Titel führt: „Druckfehler des 
Percee 88, Crete Palluel 82, Manton 22, Peau J. des Débats“ Papier, Lettern und Format find 
de St. Gilles 73, Hericart de Thury 201, Camet dieſelben. Der Inhalt iſt eine Schmähſchrift gegen 
de la Bonardiere 179, Baron Leroi 229. Ferner Hrn. von Chateaubriand. 7 
nd bereits gewählt: General Lafayette in Meaur Ia Nimes war die vorige Woche Sonntag ein 
197 St. unter 330), Bertin de, Vaux in Verſailles ſturmiſcher Abend. Mehrere Fanatiker widerſetzten 
(239 St. unter 355), Alex. v. Lameth in Pontoiſe ſich der Aufführung des Tartuffe. Die Behörde hat 
(117 St. gegen 600, Berard in Corbeil (172 St. nachgegeben. Vermuthlich hat man die proteſtan⸗ 
unter 258), Recarlier in Laon, Mein in Soiſſons, tiſchen Wähler einſchächtern wollen. Deſſenunge⸗ 
General Sebaſtiani in Vervins, Labbey de Pom⸗ achtet ſcheint die Wahl der Herren Rieard und 
pieres in St. Quentin, General Gerard in Cler- Dounant geſichert zu ſeyn. 8 
mont, Levaillant in Beſangon, Tranchon in Com⸗ Wie man hoͤrt, ſoll die neu errichtete Egyptiſche 
piegne, Bignon in Les⸗Andelys und in Rouen, Du⸗ Erziehungs⸗ Anſtalt, unter Leitung des Herrn Jos 
ont in Bernay und zugleich in Pont-Audemer, mard, wieder eingehen. ; . j 
oyer⸗Collard in Melun und Chalons, Georg fa: Der Kunſtkritiker, Hr. Miel, hat den Orden der 
fayette in Coulomiers, Lepelletierd Aulnay in Mont⸗ Ehrenlegion erhalten. 5 f 
fort, Berard in Arpajon, der Gerichts⸗Präſident . Der Infant Don Miguel iſt, wie eine telegraphi⸗ 
Saumartin in der Stadt Amiens, Hornoy im Des ſche Depeſche meldet, in Straßburg eingetroffen, 
ziert Amiens, Buſſon in Chartres, Jobert Lucas Er hatte am 10. d., heißt es im Journal du Com · 
in Rheims, Laisne de Villeveque in Orleans, Ma: merce und im Moniteur, Wien verlaſſen. Der 
lartic in Dieppe, e de Hauranne in Havre, Jufant wird im Palaſt Elyſee⸗Bourbon abſteigen. 
Hely d'Oyſſel ebendaſelbſt, Calmelet in Tours. Une Der Vicomte v. Canellas, Oheim des Marquis 
ter den genannten 37 ſind kaum 2 als miniſteriell v. Chaves, hat den Befehl erhalten, ſich nach Tours 
zu betrachten. Außerdem enthalten der Moniteur zu begeben, wo er waͤhrend der Anweſenheit des 
und die Gazette bereits die durch den Telegraphen Infanten Don Miguel in der Hauptſtadt, verblei⸗ 
eingegangenen Nachrichten über das Schickſal der ben ſoll. — Ant. Ribeiro Saraiva, ein Portugieſi⸗ 
Wahlbüreaus in 38 Wahl⸗Collegien der Departe⸗ ſcher Royaliſt, der ſich nach Paris geflüchtet hatte, 
ments, woraus zu erſehen, daß dieſelben in 18 ab⸗ hat den Befehl erhalten, dieſe Stadt zu verlaſſen 
eändert worden find, unter andern in Bordeaux, und ſich auf 50 Lieues von derſelben zu entfernen. 
Abdourne „Saumur, Tours, Duͤnkirchen, Lyon Am Mittwoch iſt der Fuͤrſt von Reuß⸗Greitz und 
und Blois. In Cambrai hofft man, daß der ro⸗ der Graf Koraty mit Depeſchen hier angelangt. 
paliftifche Bewerber über Hrn. Roper⸗Collard ſiegen Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon meldet, 
würde. Verändert wurden die Büreaus ferner in daß am 14. das Schiff Provence im Angeſicht die 
a a ſes Hafens war, welches die offiziellen Berichte des 
und andern Orten. Ueber den Erfolg der hieſigen Admirals de Rigny überbringt, der in feinem erſten 
Wablen herrſcht, wie der Constitutionel ſage, in Schreiben ſich nur kurz über die wichtige Seeſchlacht 
Paris eine ungemeine Freude, und mehrere Haͤuſer ausſprach. a 
baben vorgeſtern Abend illuminirt. Man hat be⸗ Der Marechal de Camp von Laboeſſiere, bisher 
ſtimmte Ausſicht, daß auch in Toulon, Breſt, Mitglied der Deputirtenkammer, iſt zum Offizier 
Straßburg, Nantes, Larochelle ꝛc. die Wahlen wis der Ehrenlegion ernannt worden. 
der die Miniſter ausfallen werden. In Vienne wird Der 17. November, an welchem Tage die Wah⸗ 
vermuthlich Hr. Auguſtin Perier gewählt werden. len begonnen haben, iſt der Geburtstag Ludwigs 
Herr Ternaux iſt nicht zum Abſtimmen zugelaſſen XVIII., der die Charte gegeben hat. 8 
worden, weil er nur auf die Bedingung, daß der Der Oderſt Delaunay, Fuͤhrer der Oſagen, der 
eputirte nur 5 Jahre feine Vollmacht behalte, vor Schulden halber verhaftet worden war, hat ſich 
tren wollte, Er erklärt in unſern Blättern, daß mit feiner Gläubigerin verglichen und feine Freiheit 
er erwarte, die neue Kammer werde die Fuͤnfjaͤhrig⸗ wieder erhalten. f 
keit der Wahlen wieder herſtellen. 2 Seit einigen Tagen finden ſich an der Polizeiprä⸗ 
Der Redakteur des Precurſeur von Lyon iſt im fektur viele arbeitsloſe Individuen ein, welche als 
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eine Gunſtbezeugung begehren, daß man ſie in ir⸗ 
gend ein Unterſuchungsgefängniß bringe. 

Der Generalmajor Graf v. Caſtellane (oon Ka⸗ 
dir zurückberufen) iſt General⸗Inſpektor der Reiterei 
9 06 pft ER 
Das apfuͤndige Brod, 
ber 77 C. toſtete, iſt heute auf 80 C. 
geſtiegen. 


pan ien. 

Madrid den 8. November. Der Rath von Ca⸗ 
ſtilien hat auf die Verbannung des Biſchofs von 
Ooiedo angetragen, weil derſelbe einem, von dem 
Rath empfoblenen Geiſtlichen, unter dem Vorwan⸗ 
de, daß derſelbe früher Nationalgüter gekauft, das 
Canonicat an der dortigen Kirche abgeſchlagen hatte. 
Iſidorillo's Bande iſt im Wachſen. Morenillo, 
in Alt⸗Caſtilien, hat 100 gut berittene Leute; auch 
bei Puento⸗Largo ſoll ſich eine neue Bande blicken 
laſſen. Ä 
Barcelona den 10. November. Der Biſchof 
von Vich hat dem König eine Auseinanderſetzung 
der Gründe eingeſchickt, die ihn bewogen hätten, 
dem Befehle nicht zu gehorchen, wonach er die Glaͤu⸗ 
digen zum Gehorſam gegen die Behörden habe auf⸗ 
muntern ſollen, fo ſehr er übrigens auch von der 
ſchuldigen Ehrfurcht gegen den Willen des Königs 
durchdrungen ſei. a N 
In Katalonien werden ganz unerwartet ſehr ener⸗ 
giſche Schritte gethan. Der Oberſt Juan Rafidivel 
und der Oberſtlleutenant Albert Oliver, beide Haͤup⸗ 
ter der Rebellen von Tarragona, find am 7. dieſes 
in dieſer Stadt aufgehängt worden. Ein gleiches 
Schickſal hatten am folgenden Tage der Oberſtlieu⸗ 
tenant Joachim Laguardio, Don Michael Berivant 
und der Dr. Magin Pallas; letzterer war Mitglied 
der Regierungsjunta zu Manrefa. Man ſagt, daß 
es dem Obriſten Balleſter, dem Moͤnch Orry (Pu⸗ 
nal), dem Domherrn Corrons und andern eben ſo 
ergehen werde. Der biefige Corregidor, Marquis 
de la Torre, iſt in Tarragona, man weiß nicht wo⸗ 
hin, eingeſchifft worden. Alle nach ihrer Heimath 
zurückgekehrte Rebellen⸗Ofſtziere wurden, unter dem 
Vorwande einer Heerſchau, vorgeſtern an den Haupt⸗ 
orten der Bezirke verſammelt, und hierauf verhaftet. 
»Die in dieſen letzten Tagen in der Gegend von 
Alcala erſchienene Bande wurde, ſagt man, von 
einem gewiſſen Louis Escudero, einem ehemaligen 
Waffengefährten des Beſſieres, befehligt. Es ger 
lang ihm, gleich mehreren ſeiner Gefaͤhrten, zu ent⸗ 
wiſchen. Es waren zu ihrer Verfolgung Dekaſche⸗ 


das ſeit dem 1. Novem⸗ 
(64 Sgr.) 


ments der Gardeküraſſiere und Jager zu Pferde von 
Madrid aufgebrochen, ſo wie auch zu demſelben 
Zwecke der junge Marquis de Albudeyte, der die 
royaliſtiſchen Freiwilligen zu Pferde des Bezirks Al⸗ 
cala kommandirt, feine Schwadron zuſammenzog⸗ 
Die drei zu Gefangenen gemachten Rebellen ſind, 
wie man verſichert, erfchoffen worden. 

General Longa war zur Zeit des Ausbruches des 
Unabhaͤngigkeitskrieges im Dorfe Puebla de Argan⸗ 
zon Schmiedegeſell geweſen; der Krieg machte ihn 
zum Soldaten, fein Talent und fein Gluck zum 
Feldherrn. g g 

u * 


Por g a 

Liſſabon den 3. November. In der heutigen 
Gazeta wird mittelſt eines Dekrets der Regentin 
den Corregidores eingeſchaͤrft, jeden als einen Re⸗ 
bellen zu behandeln, welcher dem Namen des In⸗ 
fanten Don Miguel Titel zugeſellen würde, die der 
Jufant ſelber als ſtrafbar betrachtet. Die Gerichte 
ſollen unruhigen Auftritten moͤglichſt vorzubeugen 
und die Unwiſſenheit ihrer Pflegebefohlenen aufzu⸗ 
hellen ſuchen. 

Der oberſte Kriegshof hat das Urtheil, wodurch 
der General Stubbs freigeſprochen wurde, verwor⸗ 
fen, angeblich, weil der Königliche Procurator bei 
dem Urtheilsſpruche nicht zugegen geweſen. 

Großbritannien. 

London den 16. November. Der Herzog von 
Glouceſter befindet ſich gegenwärtig bei dem Grafen 
von Coventry auf feinen Landſitze Eroome in Wors 
ceſterſhire, auf der Jagd. 

Ein Correſpondent in den Times wuͤnſcht, eine 
neue Subfeription zu Gunſten der Griechen zu ers 
dffuen, und um allen Unterſchleif zuverläffig vers 
meiden zu koͤnnen, ſich in direkte Verbindung mit 
dem Praͤſidenten von Griechenland, Grafen Capo 
d'Iſtria, zu ſetzen. ; 

Die Ausgrabungen bei dem Tunnel in Briftol 


ſchreiten raſch fort und der Tunnel iſt bereits bis 


auf eine Engl. Viertelmeile ausgegraben. 
Sir E. Codrington hat dem 6 


eneral Church und 


Lord Cochrane unterſagt, Truppen an der Kuͤſte 


von Albanien zu landen. Aus Rußland und von 
andern Orten iſt Geld fuͤr die Griechen angekommen. 

„Der Courier enthält eine Stelle aus einem Tuͤr⸗ 
fischen Wahrſagerbuch, worin es heißt, die Tuͤrken 


würden unter einem Sultan Mahmud von einem 
gelbhaarigen Nordiſchen Volke bezwungen und Kon⸗ 


ſtantinopel eingenommen werden. 
N a Mit einer Beilage.) 


un 


Beilage zu Nro. 96. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Großbritannien. } 

Der Courier ſchließt aus dem Empfange des Sir 
H. Willock am St. Petersburger Hofe, daß der un⸗ 
ſrige ſich der Vermittelung zwiſchen Rußland und 
Perſien unterziehe. 

Die Times wiederholen über die, Coalitionen der 
beiden Oppoſitionen in Frankreich, um ſich in den 
Deputirtenwahlen wechſelſeitig zu unterſtützen, die 
folgende alte Bemerkung: „Ein ſolches Raffine⸗ 
ment in der Oppoſition hat nichtdie Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich, feinen Zweck, den Sturz des Miniſte⸗ 
riums, zu erreichen, und ſwürde, wenn es gelänge, 
ſich weder Vortheil noch Achtung gewinnen koͤnnen. 
Es würde dadurch eher eine politiſche Faktion, oh⸗ 
ne übereinſtimmende Grundſaͤtze im Handeln, in 
die Kammer kommen, als ein wirklich repraͤſenti⸗ 
render Koͤrper.“ 

Die Subſcription für Cannings Denkmal hat ges 
ſtern bereits 5449 Pf. 13 Sh. Sterl. (38,000 Thlr.) 
betragen. ; 

Man erwartet jeden Augenblick neue Depeſchen 
von Admiral Codrington über Ankona, und iſt auf 
die unmittelbaren Folgen der Schlacht bei Navarin 
ſehr geſpannt. Bei Lord Ingeſtrie's Abreiſe hatten 
die Türken die weiße Fahne noch nicht ausgeſteckt. 
Herr Jacob iſt von feiner Reiſe nach dem Conti⸗ 
nent wieder bier eingetroffen. 5 
Der Miniſter Graf Dudley hat gegen den Auk⸗ 
tionator Robins einen Prozeß wegen einer Forde⸗ 
rung von 6000 Pfd. St. verloren, weil der Vertrag 
nicht auf dem gehbrigen Stempelbogen aufgeſetzt war. 

An der Küſte von Kent ereignete ſich die erſtaun⸗ 
liche Erſcheinung, daß die Fluth binnen zwei Stun⸗ 
den dreimal eintrat und einmal zu einer ganz unge⸗ 
wöhnlichen Höhe ſtieg, wodurch namentlich die Sees 
bade⸗Anſtalten in Margate bedeutenden Schaden 
litten. r te st 9 5 


535525 7 ; 

j 12% in W i 
e 1 Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 30. November. Im ketzten Monate deck 


ieſes Jahres werden wir als Erſatz für das ganze 
Sehe ere Merkwuͤrdige zu hören. ind pur ſehen 
daben. Zu hbren das eben fo geſchickte als ach⸗ 
tungswerthe Könſtlerpaar, die beiden Virtuoſen 
und Königl. Kammermuſiei HH. Gebrüder Ganz, 
welche heute hier angekommen ſind und uns 001 


(Vom 1. December 1827.) . } 


* 
4 
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fentlich bald, da ibre Urlaubszeit von ſehr kurzer 
Dauer iſt, mit einem Konzerte erfreuen werden. 
Zu fehen, die wirklich ſehenswuͤrdigſte Thierſamm⸗ 
lung, wie man fie in Poſen wohl noch nie zu ſehen 
Gelegenheit hatte, die berühmte Menagerie 
des Herrn Herman van Aken, welcher, wie 
uns aus zuverlaͤſſiger Quelle bekannt iſt, dieſer Tas 
ge hier eintreffen wirds Sowohl fiber den uns bes 
vorſtehenden hohen Kunſtgenuß, als über die feltes 
nen Thiere, die ſich hier bald einfinden ſollen, wer⸗ 
den wir gern im nächften Blatte etwas Näheres 
ſagen. ja 


Am 18. Nov. ertheilte Se. Maj. der König von 


Sachſen dem vom Dresdner Hofe abberufenen Kb⸗ 


nigl. Franzoͤſiſchen außerordentlichen Geſandten und 


bevollmächtigten Miniſter, Grafen von Rumiguy, 


eine Particular-Audienz. 6 

Es iſt ein wunderbares Zuſammentreffen, daß die 
Oktobertage in der neuern Zeit ſo oft durch entſchei⸗ 
dende Siege bezeichnet waren: 1805, agteu Okto⸗ 
ber, Kapitulation von Ulm; 1806, iꝗten Oktober, 
Schlacht bei Jena und Auerſtaͤdt; 1805, 21ſten 
Oktober, Seeſchlacht bei Trafalgar; 1813, ı8ten 
Dftober, Schlacht bei Leipzig; 1827, acſten Ok⸗ 
tober, Seeſchlacht bei Navarin. 

Naävarino, bei den Alten Pylos, der Geburts⸗ 
ort Neſtors, liegt auf einer Anhöhe an einer geräue 
migen Rhede. Im J. 1499 wurde es von den Tuͤr⸗ 
ken den Venetianern entriſſen; erſtere legten daſelbſt 
im J. 1722 eine Eitadelle mit 6 Bafteien an. Im 
J. 1770 wurde es von den Ruſſen eingenommen. 
Modon iſt ungefähr zwei (geogr.) Meilen davon 
entfernt. f 

Der Capitain Clifford hat aus Ober⸗Egypten ein 
auf der Inſel Elephantine gefundenes Manuſeript 
der Iliade nach London gebracht. Es iſt wahr⸗ 
ſcheialich aus der Zeit der Ptolomäer. Ein junger 
Franzoſe, welchen der berühmte Banks auf Koſten 
der Univerfieät Cambridge reifen läßt, hat es ents 


Re 


ſteller, Br. Wilhelm Hauff. 
teur des Morgenblatts. 


Der Oberwundarzt des 4. Engl: Oragoner⸗Regi⸗ ö 


ments, Hr. Richmond, hat eine neue gelungene 


Am 18. Nopbr. ſtarb zu Stuttgardt der, als eis. 
friger Gegner Claurens bekannte Dichter und Schrift⸗ 
Er war zuletzt Redak⸗ 


— 
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Art entdeckt, den Staar zu heilen. Hr. Richmond 
bat im vorigen Jahre 789 Perſonen das Geſicht 
wiedergegeben. Er hat ſich lange in Oſtindien aufs 
gehalten und behauptet, daß es dort über eine hal⸗ 
de Million Erblindeter gebe. 

Das Jeſuiten⸗Collegium zu Chambery war ſchon 
ſeit geraumer Zeit zu klein fuͤr die aus allen Gegen- 
den des Landes herbeiſtroͤmenden Zöglinge und für 

je dadurch noͤthig werdenden größeren Höorſaͤle. 
shalb iſt in der Nachbarſchaft neuer Grund und 
Boden von der Regierung angekauft, und in den 
letzten Tagen des Oktobers der Grundſtein zu neuen 
Gebäuden des Collegiums gelegt worden. 


Am 19. und 20. November fielen in Paris unru⸗ 
bige Auftritte vor, wobei mit Kugeln geſchoſſen, 
und mit Säbeln und Bajonetten gehauen und geſto⸗ 


chen wurde. Im naͤchſten Blatt das Nähere daruber. 


—— ——— — 
Literariſche Anzeige. i 

Es iſt im Druck, polniſch und deutſch erſchienen, 
und bei den HH. Mittler und Munk für 5 ſgr. 
u haben: Rede über die wichtigſten Pflichten der 
Jbaglin e, beſonders der Schüler des Gymnaſiums 
don Poſen, gehalten d. 8. Oktober d. J. von Th. 
v. Szumski. — Die Eltern kdunen Bein nützlicheres 
Weihnachtsgeſchenk für ihre Soͤhnchen kaufen. 


Aufhören von Subscriptionspreisen. 
Der erſte Subſeriptionspreis der Taſchen⸗ 
Aus gabe der 
Griechischen und Römischen Pro- 
gaiker in neuen Uebersetzungen, 
herausgegeben von Tafel, Osiander 
und Schwab, 
beſtehet nur noch bis 31. December 1827, 
und nur bis zu dieſem Termine konnen neue Be⸗ 
ſteller noch auf ſämmtliche 


Griechen zu 3 Gr. 
ſächſ. od. 4 Sübergr. für’ Bändchen, auf ſümmt⸗ 
liche Römer zu 3 Gr. ſachſ. oder 4 Silbergr. für 
Bändchen ſubſcribiren. Mit dem 1. Januar 1828 
tritt ein zweiter Sub ſcriptions preis von 4 
Gr. A oder 5 Silbergr. für's Bändchen von al⸗ 
len erſchienenen Bändchen ein, und zum erſten Sub⸗ 
ſeriptionspreiſe wird dann keine Beſtellung mehr an⸗ 

ommen. Wer alſo noch den erſten Subſerip⸗ 
tionspreis zur Unterzeichnung auf die ganze Samm⸗ 
lung benutzen will, beliebe vor jenem Termine die 
u machen. In allen Buchhandlungen, 


in Veen Bromberg und Gneſen bei E. S. Mitt⸗ 


ler kann fubferibirt werden. — Der bisherige Subs 
ſcriptionspreis für Unterzeichner auf einzelne 
Schriftſteller dieſer Sammlung von 4 Gr. ſuͤchſ. 
oder 5 Silbergr. vom Baͤndchen, bleibt noch einige 
Zeit offen, wird aber fpäter auch erhoht. — Dies 
jenigen Bändchen, welche durch den noch immer, 
ſteigenden Abſatz dieſes Werks ſich vergriffen hatten 
und ſeit langerer Zeit fehlten, find fo eben in zw eis 
ten und dritten Auflagen wieder fertig gewor⸗ 
den, und werdeit unverzüglich verſendet, fo daß jetzt, 
zum erſtenmale ſeit dem Januar dieſes Jahres, wie⸗ 
der vollſtändige Exemplare der ausgegebe— 
nen 29 Bändchen geliefert werden konnen. Das 
Zoſte bis 33ſte Bändchen geben naͤchſte Woche von 
hier an die Subferibenten ab und in dieſem Jahre 
werden noch das Zaſte dit giſte Bändchen verſen⸗ 
det. Stuttgart, den 18. November 1827. 
J. B. Metzlerſche Buchhandlung. 

8 ; Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die im diesjährigen Amtsblatte 
Nro. 44. Seite 520. enthaltene hohe Beſtimmung, 
fordere ich alle diejenigen hieſigen Einſaßen, die nicht 
Apotheker ſind, und ſich mit dem Detailhandel von 
Blutigeln ferner befchäftigen wollen, hiermit auf, die 
vorgeſchriebenen Legitimations⸗Atteſte von dem Kb⸗ 
niglichen Medicinal-Rathe und Stadt⸗Phyſikus 
Herrn Doktor Freter ſich ſofort zu beſchaſſen und 
innerhalb 4 Wochen damit bei der hieſigen Polizei⸗ 
Behörde zu melden. Wer dies unterläßt, dem wird 
nach Verlauf dieſer Friſt der dieefällige Detailhan⸗ 
del, als hierzu nicht befugt, ohne Weiteres gelegt 
werden. 

Poſen den 10. November 1827. 

Der Ober-Bürgermeiſter Tatzler. 
Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Landgericht zu Frauſtadt werden 
die unbekannten Erben des am 17. Auguſt 1789 in 
dem Dorfe Podrzecze bei Goſtin verftorbenen Jo⸗ 
ſeph v. Modlibowski, deſſen Nachlaß aus einer im 
Hypothekenbuche des im Schrimmer Kreiſe belege⸗ 
nen Guts Mſjyezyn Rubr. III. No. 3. eingetrages 
nen Forderung von 8166 Rthlr. 20 ſgr. beſteht, und 
deren Erbnehmer oder naͤchſte Verwandten aufgefor⸗ 
dert, ſich zur Empfangnahme dieſer Verlaſſenſchaft 
entweder ſchriſtlich oder perſonlich, vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem hiezu auf 

4 den ı6ten Januar 1828, 
vor dem Deputirten Juſtiz⸗Aſſeſſor Kutzner angeſetz⸗ 
ten Termin bei Einreichung der ihre Legitimation 
als Erben nachweiſenden Urkunden in der Regiſtra⸗ 
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tur des unterzeichneten Gerichts zu melden, und 
daſelbſt weitere Anweiſungen zu erwarten, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß des vorerwähnten Joſeph v. Mo⸗ 
dlibowski als ein herrenloſes Gut dem Fiskus der 
Königl. Regierung zu Poſen anheimfallen, auch der 
nach Ablauf dieſes PräclufiveTerming ſich etwa erſt 


meldende Erbe ſaͤmmtliche mit dem Nachlaſſe ſchon⸗ 


vorgenommenen Handlungen und Dispoſitionen des 
Königl. Fisci anzuerkennen, und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 
verbunden ſeyn wird. 5 8 g f 
Frauſtadt den 8. Februar 1827. 
Kdonigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
8 Edictal⸗ Citation. 

Auf dem, im Poſenſchen Regierungs⸗Bezirke, im 
Kroebener Kreiſe belegenen, dem Caſtellaniec Joſeph 
v. Krzyzanowski und deſſen Schweſter Melania ver= 
ehelichten Gräfin Victor v. Szoldröfa gehörigen ads 
lichen Gute Szurkowo, fieht sub Rubr. II. No. 
7. eine Proteſtation de non alienando vel dispo- 
nendo für den Alexander v. Przepalkowski als Ceſ⸗ 
ſionarius der Juliana v. Malczewska wegen der be⸗ 
haupteten Ungültigkeit des Verkaufs des derſelben ges 
hörig geweſenen Goſtkowskiſchen Antheils dieſes Guts 
an den Caſtellan Adam von Malczewski, und des 
bierauf gegründeten Eigenthums⸗Anſpruchs auf Dies 
fen Gutsantheil bis zur Beendigung des angeſtellten 
Vindikations⸗Prozeſſes auf Anſuchen des Alexander 
von Przepalkowski de praesentato den 20. Juli 
1805 ex Decreto vom 5. Auguſt ej. 3. eingetra⸗ 


88 in Betreff dieſer Proteſtation, welche nach ei⸗ 
ner beigebrachten Notariats⸗Erklärung gelöfcht wer⸗ 
den ſoll, dem v. Przepalkowski von der vormaligen 
Südpreuß. Regierung zu Poſen unterm 7. Septbr. 
1805 ertheilte Hypotheken⸗Relognitions⸗ Schein iſt 
aber verloren gegangen, und es werden demnach die 
Juhaber dieſes Rekognitions⸗Scheins und deren Er⸗ 
den oder Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten find, hiedurch vorgeladen, in dem auf 
den z3ften Februar 1828 früh 
um 10 icht Nord o RR 
eputirten Landgerichts aede in un⸗ 
3 « Zimmer anberaumten Termine 
perſbnlich, oder durch geſetzliche Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, und ihre etwanigen Real- Anfprüche aus 
henem Rekognitions⸗Scheine geltend zu machen, wis 


drigenfalls dieſelben mit ſolchen werden praͤkludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und demnächft die Amortiſation der Rekognition, 
und die Löfchung der Proteſtation ausgeſprochen 
werden wird. 
Frauſtadt den 13. September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. | 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Inowrae⸗ 
lawſchen Kteiſe belegene freie Allodial⸗Rittergut 
Gozanowo nebſt den dazu gehörigen Vorwerken 
Gozanowek und Tarnowo nebſt Zubehör, wel⸗ 
ches nach der landſchaftlichen Taxe auf 79684 Rthlr. 
11 fgr, gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag 
der hieſigen Königlichen Landſchafts⸗Direktion Schule 
denhalber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den 23ſten Februar a. f., 

den 24ſten Mai a. f., 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 26ſten Auguſt a. f., 
vor dem Herrn Kammer ⸗Gerichts-Aſſeſſor Bauer 
Morgens um 8 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termin das Grundſtuck dem Meiſtbietenden zuges 
ſchlagen und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, in ſofern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem le 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei auf, 
nahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiftratur 
eingeſehen werden. 

Bromberg den 18. Oktober 182 


Koͤnigl. Preußiſches 1 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Inowrae⸗ 
lawſchen Kreiſe belegene, dem Ignatz v. Rakowsli, 
fo wie feiner Tochter Anna, verehlichte Chmielecka 
und deren Ehemann zugebdrige Gut Sokowy No. 
283. nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen 
Taxe auf 56,126 Rihlr. 25 far. 8 pf. in der Linie 
und 766 Rthlr. 20 ſgr. vor der Linie gewürdigt wor 
den iſt, ſoll auf den Antrag der Königlichen Provin⸗ 
zial⸗Landſchafts⸗Direktion hieſelbſt, der ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Landſchafts⸗Zinſen holder, dffentlich an den Meiſt⸗ 
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bietenden verkauft werden, und die Vietungs⸗Ter⸗ 
mine ſind auf d 
den ıften April, 
den ıften July, 
und der peremtoriſche auf 
den ıften Oktober 1828, 
vor dem Herrn Land-Gerichts-Rath Dannenberg, 
Morgens um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen 
Käufern werden dieſe Termine mit der Nachricht be⸗ 
kannt gemacht, daß in dem letzten Termine das 
Grundſtück dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, und 
auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet werden ſoll, in ſofern nicht geſetziche 
Gründe dies nothwendig machen 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Tare vorgefallenen Mangel anzuzeigen. 
Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Bromberg den 5. November 1827. 
Kdnigl, Preuß iſches Landgericht. 


Auktion. 

Montag als den Zten December a. o. wer! 
de ich eine Parthie ganz vorzuͤglich ſchoͤner Oel⸗ 
Gemaͤlde in ganz neuen vergoldeten Rah⸗ 
men, worunter ſich ganz beſonders: 

die Geburt Chriſti, 

die heilige Familie, und 

die heilige Ceeilſe in Lebensgroͤße 
auszeichnen (letzteres iſt beſonders für ‚ein Al⸗ 
tar empfehlungswerth), in meinem Haufe ver 
auktioniren; bis dahin find folche,. fo wie meh? 
rere andere zum Verkauf niedergelegte Gegen⸗ 
fände jederzeit dacchc in ane zu neh⸗ 
men. A b green. 


m 


fl Auktion. 
Außer den bereits Webb Auktions Ges 
genftänden, werde ich am Iten und aten December 
c. eine bedeutende Parthie ſchöne Mahagony ⸗Four⸗ 
niere und Bohlen; 
a Mittwoch als den Sten December, ſehr 
ſchöne Mobilien, Chineſiſches und anderes Por⸗ 
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zellain, Fajance, desgleichen ein ſchoͤnes vollſtaͤn⸗ 
diges tuͤrkiſches Reitzeug, ſehr ſtark mit ſilberner 
und vergoldeter Verzierung, dazu gehörigen reich 
mit Gold und Silber geſtickten Decken und Scha— 
bracken, nebſt einem Panzerhemd, ebenfalls mit 
Silber und vergoldeten Verzierungen, in meinem 
Hauſe mit verauktioniren. 
Ahlgreen. 


Per Poſt erhielt om Ni under Gänfe-Brüs 
fie, Franzoͤſiſchen PROB in Krücken, feine Frans 
zoͤſiſche Kapern in Glaſern, Knackmandeln, friſchen 
Kaviar, und empfiehlt zu billigen Preiſen 
Carl Wilhelm Puſch, 
Poſen am alten Markt Nro. 55. 


Friſche Pranger Serbelat⸗Wurſt hat mit 
letzter Poſt erhalten 5 
Fr. Bielefeld. 


Fonds- und Geld-Cours. 


2 _ [Preufsisch Tour- | 


Be in 
den 26. Selen 1827, Vuls. Arte. Geld. * 


_ 
— 


Posen den 29,1 29. Novbr, — 
Posener K 8 
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